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Bei der Berathung des neuen Cinkommenſteuer-
geſetzes wurde feſtgeſett, daß die Mehreinnahmen in
Folge der Durchführung der Selbſteinſchätzung und
damit der gerechteren Veranlagung der Steuern, welche
der Finanzminiſter auf 15 Millionen, die Freiſtnnigen
auf 30 Millionen ſchätzten, während ſte bekanntlich
im erſten Jahre 40 Millionen ergeben haben, zur
Durchſührung einer weiteren Steuerreform verwendet
werden ſollten. Für den Fall aber über eine ſolche
eine Verſtändigung bis zum 1. April 1894 nicht er
zielt würde, wurde ein entſprechender Erlaß an Ein
kommenſteuer in Ausſicht genommen. Bei Ausführung
dieſes Vorbehalts wäre die Einkommenſteuer in ihrem
Ertrage für die Staatskaſſe auf die bis zum Jahre
1891 erreichte Höhe zurückgeführt und damit eine ge
rechtere Vertheilung der Steuerlaſt geſtchert worden.
Für diejenigen Parteien, die auf eine zum mindeſten
theilweiſe Aufhebung der Grundſteuer hinarbeiteten,
war dem Finanzminiſter mit dieſer Beſtimmung ein
Preſſtonsmittel in die Hand gegeben. Sollten ſte
bei der Durchführung der Steuerreform zu weit gehende
nd die übrigen Steuerzahler ſchädigende Anforde
tungen ſtellen, ſo würde das hat der Finanzminiſter
ſelbſt mehr als einmal im Abgeordnetenhauſe ſowohl
wie im Herrenhauſe hervorgehoben vie bloße Hin
weiſung auf den Erlaß von Einkommenſteuer von
unfehlbarer Wirkung geweſen ſein. Der Landtag hat
dem Finanzminiſter dieſen Hebel in bie Hand gegeben,
Herr Dr. Miquel hat, bisher wenigſtens, vorgezogen,
von demſelben keinen Gebrauch zu machen. Schon
die Steuergeſetzentwürfe, welche im November v. J.
an das Abgeordnetenhaus gebracht wurden, kamen
den Hoffnungen der Agrarier in einem für dieſe ſelbſt
überraſchenden Umfange entgegen. Die Grundzüge
der Reform ſind zur Genüge bekannt. Die Grund,
Gebäude und Gewerbeſteuer wird als Staatsſteuer
aufgehoben; ebenſo die Bergwerksſteuer.
dutch für die Staatskaſſe
ausfall wird durch die Ueberſchüſſe der Einkommen
ſteuer, durch eine neue Vermögensſteuer in Höhe
von 35 Mill. und durch die bisher den Kreiſen über
wieſenen Mittel der lex Huene gedeckt. An die Stelle
der Realſteuern als Staatsſteuern treten alſo Perſonal
ſteuern, denn in der Praxis kommt auch die Ver
mögensſteuer auf einen Zuſchlag zu der Einkommen
Kuer von dem fundirten Einkommen heraus Dieſer
Mehrbelaſtung der Perſonalſteuern durch den Staat
ollie im Sinne der „ausgleichenden Gerechtigkeit
eine Verminderung der Zuſchläge der Gemeinden zu
der Staatseinkommenſteuer gegenübertreten, indem
die Hebung der Realſteuern den Gemeinden zur
Deckung ihrer Ausgaben überlaſſen wird. Dieſe Ent
laſtung zu erzwingen, dazu war in dem Commungl
ßeuergeſetz die Handhabe geboten. Aber ſchon der
urſprüngliche Entwurf ließ in dieſer Hinſtcht zu
wünſchen übrig. In der Begründung der Vorlage
war der Nachdruck darauf gelegt, daß die Realſteuern
ſich nicht (oder nicht mehr) zu Staatsſteuern eigneten,
daß aber alle Bedenken gegen die Veranlagung und
hebung derſelben in Wegfall kommen würden, ſo
Salb die Erträge in die Gemeindekafſen flöſſen, da die
Ausgaben der Gemeinden zu einem ſehr erheblichen
Theile den Realſteuerpflichtigen zu Gute kommen
üſſen, daß die Realſteuern, wenigſtens inſoweit ſte
bisher vom Staate erhoben wurden, in Zukunft zum
mindeſten in demſelben Betrage für Rechnung e
Gemeinden erhoben werden mußten. Die Realſteuer
pflichtigen hatten dann immer noch Len Vortheil ge
habt daß die bisher von den Gemeinden erhobenen
Ziſchläge in Wegfall gekommen wären. Anſtatt

en wurde ſchon in der Regierungsvorlage die Er
ung von Gemeindezuſchlägen zu der Staatsein

Ammenſteuer gleichzeitig mit der Erhebung der biéher
lichen Realſteuern zugelaſſen. Jn der Commiſ

ſion des Abgeordnetenhauſes hat man den entgegen
geſetten Weg eingeſchlagen: die Einkommenſteuer muß
Nicht aber ſie kann ganz oder theilweiſe ſreigelaſſen
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werden, ſo lange die Realſteuern hundert pCt. nicht über
ſteigen. Dieſe Klauſel wird ſich vorausſichtlich als ein
Schlag in's Waſſer herausſtellen. Der Einfluß der
Grund und Gebäudebefitzer in den Gemeinden wird
in den ſeltenſten Fällen zulaſſen, daß von dieſer
Möglichkeit Gebrauch gemacht wird. Während nun
die Regierungsvorlage Zuſchläge zu der Einkommen-
ſteuer über hundert Prozent hinaus nur in beſonderen
Fällen und mit Genehmigung der Regierung zulaſſen
wollte, hat die Commiſſton die ohne Weiteres zu
läſſtge Grenze bei der Belaſtung der Einkommenſteuer
auf 150 Prozent erhöht und vorgeſchrieben, daß bei
höheren Zuſchlägen die Einkommenſteuer doppelt ſo
hoch belaſtet werden darf, als die Realſteuern. Und
der Finanzminiſter hat nicht das kleinſte Bedenken
gehabt, dieſer agrariſchen Uebertreibung ſeine Zu
ſtimmung zu geben, obgleich er offen eingeſtand, daß
die Ziele der Reform auf dieſem Weze nicht völlig
erreicht werden könnten. Wenn die Staatsregierung,
ſo ließ er ſich vernehmen, ſich nicht gegen dieſen
Vorſchlag erkläre, ſo geſchehe das, weil ſte den ver
meintlichen und wirklichen Jntereſſen, vie geltend
gemacht worden ſeien, Rechnung trage und auf die
Verſtändigung der Parteien großes Gewicht lege!
Das ſind natürlich nur Vorwände. Den Agrariern
zu Liebe verzichtet der Finanzminiſter auf die den
Einkommenſteuerpflichtigen in Ausſicht geſtellte Ent
laftung. Die Einkommenſteuerzahler haben ſchon
von vornherein 75 Mill. Mk. mehr aufzubringen,
als bisher und ſollen nun auch noch durch die Ge
meindeeinkommenſteuer über 150 Prozent der Real
ſteuern hinaus und zwar dann mit dem doppelten
Betrage wie die Realſteuerpflichtigen belaſtet werden.
Die Realſteuern ſelbſt aber dürfen mit einem höheren
Satze als 200 Prozent überhaupt nicht herangezogen
werden. Dieſer agrariſchen Verſchlechterung ver
Steuerreform gegenüber fällt der Umſtand, daß die
Grundſteuer den ſelbſtſtändigen Gutsbezirken ein für
alle Mal geſchenkt wird und daß die Rückzahlung
der Grundſteuerentſchädigungen noch über die Vor
ſchläge der Vorlage hinaus erleichtert wird, kaum
noch in's Gewicht. Der Finanzminiſter hat den
Hebel in der Hand, deſſen Benutzung die Agrarier
zwingen würde, der rationellen Durchführung der

Reform zuzuſtimen aber er macht keinen Gebrauch
davon, weil er großes Gewicht darauf legt, die
Agrarier zufrieden zu ſtellen. Gegen den national
liberalen Dr. Miquel war ja der Finanzminiſter
v. Scholz der reine „Mancheſtermann“.

Politiſche Ueberſicht.
Die ungariſche Unabhängigkeitspartei

geht wieder ſyftematiſch darauf aus, der Regierung
durch Trübung des Verhältniſſes zu Oeſterreich ernſte
Verlegenheiten zu bereiten. Zu den parlamentariſchen
Skandalen der letzten Zeit geſellt ſich neuerdings die
von der Oppoſition nach Kräften geſchürte Aufregung
der Bevölkerung wegen der bevorſtehenden Enthül
lung des Honveddenkmals. Die Aufregung
hat ſtch enorm geſteigert in Folge eines gm Sonntag
im „Egyetertes“ publizirten Briefes Koſſuths.
Dieſer Brief fordert indirect zur Zerſtörung des
Hentzi Denkmals auf und lautet derartig, daß ſelbſt
das genannte Organ der äußerſten Linken denſelben
nicht ganz abzudrucken wagt und längere Sätze blos
punktirt. Ausſchreitungen werden befuürchtet.

Zum euſſtſcheen Domänenminiſter iſt, wie
der Petersburger „Regierungsbote“ meldet, der bis
herige Gehilſe des Finanzminiſters, Geheimrath Jer
molow, ernannt worden. Geheimrath Jermolow
iſt Fachmann und Spezialiſt, auch gilt er als tiefer
und gediegener Kenner der Land wirthſchaft und hat
ſich in ruſſiſchen Fachkreiſen als Autor vieler Bro
ſchüren und Werke über ruſſiſche Landwirthſchaft einen
hervorragenden Namen gemacht. Auch in forſtwirth
ſchaftlichen Fragen gilt Geheimrath Jermolow für
durchaus kompetent und man erhofft, daß jetzt endlich
auch etwas im Jntereſſe der Forſtwirthſchaft, die in
Rußland noch ſehr im Argen liegt, geſchehen werde.
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vorbehalten.

in Peru dementirt.

1893.
Für die ruſſiſche Landwirthſchaft wie auch den Land
beſitz erwartet man durchgreifende Reſormen,

Der Präſident der franzöſiſchen Deputirten
kammer, Caſimir Périer, hielt bei einem am
Sonntag in Troyes zu ſeinen Ehren veranſtalteten
Banket eine Rede, in welcher er hervorhob, die
Republik ſei geſchütt gegen Ueberraſchungen und
Angriffe man könne wohl ehemalige Anhänger ver
monarchiſchen Parteien annehmen, aber nur unter
der Bedingung, daß ſie als Soldaten, nicht als
Führer in die republikaniſchen Parteien eintreten.

Der Centralrath der velgiſchen Sozia
liſten beſchloß, daß ſich die Arbeiter auf's äußerſte
bereit halten müſſen, um im Falle der Annahme des
Antrages der gemäßigten Linken das allgemeine
Wahlrecht zu vertheidigen. An die Provinzial
abtheilungen erging die Aufforderung, die nothwendigen
Maßregeln zu treffen. Die Sozialiſten beeilen ſich,
dieſem Beſchluß Folge zu leſſten. Als General
Braſſtne am Sonntag aus Anlaß des Geburtstages
des Königs die Truppen der Brüſſeler Garniſon in
ſpizirte, brachten, wie die „Etoile belge“ meldet
Sozialiſten, welche mit einer rothen Fahne daherzogen,
Hochrufe auf das allgemeine Stimmrecht aus. Ein
ſozialiſtiſcher Arbeiter, welcher ſich in Beleidigungen
gegen den König erging, wurde dem „Patriote“ zu
folge von der Polizei verhaftet.

Ueber die ſchwediſch norwegiſche Union er
klärte in der Sonntagsſitzung der ſchwediſchen erſten
Kammer der frühere ſchwediſch norwegiſche Miniſter
des Auswärtigen, Bförſtjerna, die ſchwediſch
norwegiſchen Küſten ſeien ſo ausgedehnt, die Schären
ſo zahlreich, daß eine Blokade der Häfen unmöglich
ſei, ſo lange die ſchwediſchnorwegiſche Union exiſtirt.
Werde dieſelbe aber geſprengt, worauf die von partei
iſchen Intereſſen geblendete Maforität des norwegiſchen
Storthings hinzuarbeiten ſcheine, ſo ſeien Schweden
und Norwegen verloren. Die Sprengung der Union
wäre gegenſeitiger Selbſtmord der beiden Nationen

Hinſtchtlich der Waffenein fuhr nach Jrkand
geſtattet eine am letzten Sonnabend erlaſſene Verord
nung des Vizekönigs die Einfuhr von Waffen und
Munition nur nach Dublin, Belfaſt, Cork und 14
anderen iriſchen Häfen weitere Beſchränkungen ſind

Die Maßregel ſteht anſcheinend mit der
Drohung der Bewohner von Ulſter in Zuſammenhang,
der Homerulegeſetzgebung bewaffneten Widerſtand
zyiſten zu wollen.

Jn Cochinchteng haben die Franzoſen einen
kleinen Erfolg errungen. Nach einem Telegramm des
Gouverneurs von Cochinching iſt die Jnſel Khone
im Mekongſlüſſe von den franzöſiſchen Truppen am
4. d. ohne Schwertſtreich beſetzt worden. Der
ſtameſiſche Commiſſar und vie ſtameſiſchen Soldaten
zogen ſich auf die Aufforderung des franzöſiſchen
Miniſterreſidenten zurück. Stung Tring und Khone
ſtnd bereits von den Franzoſen in Beſitz genommen.

Aus Pertez wird die Meldung von dein Angriff
eines Pöbelhaufens auf ein amerikaniſches Conſulat

Dieſelbe iſt vermuthlich darauf
zurückzuführen, daß am 27. März ein Volke haufe in
La Paz (Bolivia) die dortige Freimaurerloge angriff
in welcher amerikaniſche Studenten eine Begräbniß
feier für einen chileniſchen Kaufmann begingen. Der
Pöbel ſchoß auf die Trauerverſammlung und ſteckte
das Logengebäude in Brand. Das ämertkaniſche
Conſulat in La Paz wurde jedoch nicht angegriffen

Zur chile niſche Miniſterkriſis meldet der
„New York Herald“ aus Valparaiſo, der Präſident
Montt lehne es ab, die Demiſſton des Kabinels an
zunehmen, bevor er die Präſidenten des Sengais und
der Kammer beftagt habe. Nach einer telegraphiſchen
Melbung des „NewHork Herald“ Hätte die vom
Kriegsminiſter geſtellte Forderung, über Santiago den
Belagerungszuſtand zu verhängen, die Demiſſton des
Kabinets herbeigeführt. Der Grund, weshalb der
Kriegsminiſter ſeine Forderung ſtellte, geht aus einer
weiteren Meldung des „New York Herald“ hervor
wonach der Pöbel in San tiago öffentliche
Gebäude angriff, jedoch zurückgeworfen wurde



In Folge dieſer Vorgänge iſt über die Provinzen
Santiago, Valparaiſo und Aconcagug der Belage-
rungszuſtand verhängt worden. Der Präſident hat
die Demiſſton des Kabinets bislang noch nicht an
genommen.
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Dentſchland.

Berlin, 14. April. Am Sonntag Nachmittag
hatten der Kaiſer und die Kaiſerin den Prinzen
Alfred von Edinburgh und deſſen militäriſchen Be
gleiter Major v. Büloiv, ſowie u. a. auch den
Gouverneur von Oſtafrika Frhr. v. Soden und
deſſen Gemahlin zur kaiſerl. Tafel geladen. Nach
Aufhebung der Tafel unternahm der Kaiſer zunächſt
eine Spazierfahrt nach dem Thiergarten und an
ſchließend daran einen Spaziergang daſelbſt. Später
hörte der Kaiſer die Vorträge des Staatsſecretärs
des Auswärtigen Amtes und des Reichskanzlers,
arbeitete mit dem Chef des Civilkabinets und nahm
Hierauf Marinevorträge entgegen. Nach der „N.
A. 3.“ xiſft der Kalſer am 14. April abends in
Swinemünde ein, wo er ſich ſofort an Bord Her
acht „Hohenzollern“ einfchiffen und am nächſten
Tage auf der acht die Reiſe nach Kiel machen wird.

Prinz Heiunrich) ſoll, wie der Pariſer
Figaro ſich aus Berlin melden läßt, zur zehnten
Wieberkehr es Krönungstages des Zaren nach Moskau
entſandt werden, und zu kem Zweck ſoll der Reichs
kanzler bereits über die Aufnahme dieſer Entſendung
bei der ruſſtſchen Katſerfamilie Erkundigungen ein
gezogen haben. Die Nachrichten des „Figaro“,
namentlich über deutſche Verhältniſſe, haben ſich bis
her faſt niemals als zutreffend erwieſen

(Der Erbgroßherzog von Baden) ſoll,
wie nach der „Rhein. Weſtf. Ztg. in militäriſchen
Kreiſen verkautet, in nächſter Jeit zum Diviſtons
Commandeur beförtert und nach Freiburg verſetzt
werden. Seine Gemahlin weilt bereits in Fretburg,
ver Erbgroßherzog ſoll nur nach Berlin gekommen
ſein, um ſich beim Kaiſer abzumelden und bei ſeinen
bisherigen Vorgeſetztenn die üblichen Abſchiedsbeſuche
zu machen. Die Ernennung des Erbgroßherzogs von
Baden zum Brigadecommandeur in Berlin iſt am
27. Januar 189! erſolgt.

Das Staats miniſter inm) hat am Mon
tag eine Sitzung abgehalten. Der „Nat. Zig. zu
folge ſtanden nur lauſende Geſchäfte auf der Sages
ordnung. Ein parlamentariſcher Berichterſtatter meldet
dagegen, baß der Entwurf des Wäahlgeſetzes, wie
er ſich im Abgebrdnetenhauſe geſtaltet hat, zur Ver
handlung geſtanden haben ſoll.

(Jm Neichskage) iſt am Montag der Ge
ſetzeniwurf betr. die Bekämpfung gemeingefähr
Ulcher Krankheiten zur Vertheilung gelangt.

(Zur EinkommenſteuerVeranlagung
von Haushaltungsmitgliedern) wendet ſich
die „Norde. Allg. Zig.“ gegenüber falſcher Auslegung
des Einkommenſtenergeſehes durch folgende Aus-
führungen: Jn s 11 des Einkommenſteuergeſetzes iſt
es in nicht mißverſtändlicher Weiſe zum Ausdruck
gebracht, daß behufs der Steuerveranlagung dem Ein
kommen des Haushaltungsvorſtandes das Einkommen
der Angehörigen der Haushaltung zuzurechnen ſei, ſo
fern die letzteren nicht ſelbſtſtändig zu veranlagen
find daß ferner Kinder nur dann ſelbſtſtändig zu
veranlagen ſeien, wenn ſie ein der Verfügung des
Haushaltungsvorſtandes nicht unterliegendes Ein
kommen aus eigenem Erwerb mit Ausſchluß
der Beihilfe in dem Geſchäft des Haus
haltungsvorſtandes oder aus anderen
Quellen beziehen. Cin Einkommen aus Thätigkeit
in ker Wirthſchaft oder dem Gewerbe des Haus
haltungsvorſtandes kann als der Verfügung des Haus
haltungsvorſtandes nicht unterliegendes Einkommen
nur gelten, ſofern dafür Gehalt ober Lohn in baarem
Gelde und nicht nur ein Taſchengeld gewährt
wird. Hieraus ergiebt ſich des Weiteren, daß vie
dem Vater von ſeinem Sohne geleiſtete gewerbliche
Beihilfe nur etwa bei Bemeſſung des Einkommens
des Vaters in Betracht gezogen werden kann.

Zur Militärvorlage.) Die „Nordd.
Allg. Zig.“ wendet ſich heute in einem zweiten „Jrr
thümer“ überſchriebenen Artikel gegen weitere Aus
führungen der Broſchüre „Die Militärvorlage
und der Antrag Bennigfen“. Sie hebt her
vor, daß die Bennigſen' ſchen Vorſchläge vie
volle Aus nutzung der Wehrkraſt nicht herbei
geführt. Die Verjüngung und Verſtärkung der
Armee werde beeinträchtigt, eine höhere Schlagfertigkeit
werde nicht erzielt. Die Ausführungen der Broſchüre
über die Reichsſtnangen ſeien von ſekundärem Werthe
für vie Beurtheilung der Militärvorlage die Deckungs
frage komme erſt in zweiter Linie in Betracht. Der
Anlrag Bennigſen s ſtrebe zweifellos nach Tendenz
und Form dem gleichen Ziele wie die Vorlage zu,
aber um bvaſſelbe auch ſubſtantiell wirklich zu er
reichen, bedürfe es nicht allein der Erweiterung, ſon
dern auch der Vertiefung.

(Reichstagsabg. v. Buhl) dementirt nach
dem „B. T.“ vie Nachricht, daß er in der zu Wolff

ſtein ſtattgehabten Verſammlung geäußert habe, Herr
v. Bennigſen habe ſeinen Compromißantrag
bezüglich der Militärvorlage nicht vollſtändig aus
eigener Jnitiative geſtellt, dahin, daß er geſagt habe,
v. Bennigſen habe ſeinen Compromißantrag nicht
ohne Fühlung gemacht. Herr v. Buhl erklärte im
engeren Kreiſe, er behalte ſich vor, vor der Abſtimmung
über die Militärvorlage die Niederlegung ſeines
Mandats in Erwägung zu ziehen.

(Gur Militärvorlage Mit welchen
Jlluſtonen ſich die Regierung bezüglich der Militär
vorlage getragen hat und vielleicht auch noch trägt,
ergiebt ſich aus einer in dem Wahlkrriſe des Abg.
Dr. Buhl erfolgten Veröffentlichung. Zur Beruhi
gung derfenigen Wähler, welche die Annahme der
ganzen Militärvorlage möchten, hatte Herr Dr. Buhl
in Briefen vie Abſicht ausgeſprochen, der Reichskanzler
werde wohl bereit ſein, ſeine Forderung ganz bedeutend
herabzuſetzen. Einer dieſer Briefe iſt an den Reichs
kanzler um Rückäußerung geſchickt worden. Darauf
hat der Adjudant des Geafen Caprivi unter dem
7. März geantwortet, von Nachgiebigkeit des Reichs
kanzlers ſei gar keine Rede. Daran knüpft der Ad
judant folgende Bemerkung: Uebrigens ſcheint die
Chance für die Vorlage, Dank den immer lauter
werdenden Stimmen aus der Bevölkerung und der
unter den Reichstagsabgeordneten zunehmenden Ueber
zeugung, daß es ſich hier um eine in ihren Grund
zügen nothwendige und im Einzelnen gut durchge
arbeitete Reform handelt, immer beſfer zu
werden. Das wär am 7. März; am 17. März
aber lehnte die Commiſſton gegen 6 Stimmen dieſe
gut ausgearbeitete Vorlage ab und, wenn Graf
Caprivi auf ſeinem Standpunkt beharrt, wird das
Ergebniß der zweiten Berathung im Plenum ein
ebenſo negatives ſein. Wenn dann vie Frage zur
Entſcheidung kommt, ob der Reichstag aufgelköſt werden

ſoll oder nicht, ſo giebt man ſich in den Kreiſen der
verbündeten Regierungen hoffentlich nicht ähnlichen
Jlluſtonen hin, wie denjenigen, denen das Schreiben
vom 7. März Ausdruck gab. Das könnte doch böſe
Folgen haben.

(Ueber die Danziger Proteſtver ſam m-
lung) ſchrieb am Sonntag die Kreuzztg. „Die
einzige Perfönlichkeit, welche einige Beziehungen zur
Land wirthſchaft aufzuweiſen vermaz, iſt die des erſt

im Kreiſe Stärgard Berent durchgeſallene General
landſchaftsdirector Albrecht Suſemihl. Dieſer, ein be
kannter Nationalliberaler hat aber nicht einmal das
Wort ergriffen ſondern ſich damit begnügt,
den freiſinnigen Vorſtoß ſchweigend mit
zumachen.“ Sollte die „Kreuzztg.“ hier wiber
beſſeres Wiſſen wieder einmal das Gegentheil der
Wahrheit ſagen Herr Albrecht hat nach den Vor
trägen des Referenten Kauſmann Münſterberg über
den Handelsvertrag mit Rüßland und des Stadtraths
Ehlers Uber die Goldwährung das Wort genommen,
ſich mit den Ausführungen derſelben einverſtanden er
klärt und die Annahme der Proteſtreſolution lebhaft
befürwortet. Dem „Bund der Landwirthe“, ſagte er,
habe er ſich nicht angeſchloſſen und werde es auch in
Zukunft nicht thun können, weil er die Ueberzeugung
habe, daß die Beſtrebungen des Bundes dein Geſammt
wohl des Staates nicht dienen könne. Herr Albrecht
begründete ferner ſeine Anſicht von der Schädlichkeit
des Differentialzolles auf Getreide gegen Rußland für
die öſtlichen Provinzen, von den großen Vortheilen
eines deutſch ruſſtſchen Handelsvertrages und von der
Schädlichkeit des Bimetallismus. Das nennt die
„Kreuzztg.“: ſchweigen

(Für ein Gekreidemonopol) trat im
landwirthſchaftlichen Kreisverein zu Ratibor der Geh.
Regierungsrakth v. SelchowRubnik ein. Bei
den Reichstagswahlen dürfte man nur Candidaten die
Stimme geben, die für die Forderung des Getreide
monopols eintreten. Es müſſe unter Staatsaufſicht
eine große Monopolgeſellſchaft gebildet werden,
welche für einen ein fur alle Mal beſtimmten
und der Qualitätsabſtufung unterliegenden Preis
von etwa 18 Mark für Weizen und 14 Mark für
Roggen allen Weizen und Roggen anzukaufen und
für etwa 19 und 15 Mark wieder zu verkaufen
hätte. Die Geſellſchaft würde den Bedarf im VPoraus
ſeſtzuſtellen, die gerechte Regelung der Lieferungen
von Seiten der in ländiſchen Getreidebauern auf Grund
alljährlicher Erntedeckarationen der Gemeinden und
der größeren Einzelbeſttzer zu beſtimmen haben. Auch
hätte ſie Vorſchüſſe zu gewähren, ebenfalls nach ein
heitlichen unabänderlichen Grundſätzen. Die Geſell
ſchaft würde auch das ausſchließliche Einfuhrrecht
aus dem Auslande und der alleinige Mehlexport zu
ſtehen. Der verbleibende Gewinn würde zur Hebung
der Landeskultur und zur Förderung der inneren
Coloniſation zu verwenden ſein. Wer aber deckt
den Verluſt Wir würden dem ſozialdemokratiſchen
Zukunftsſtaat vor dem Plane des Geh. Regierungs
rathes v. Selchow bei weitem den Vorzug geben
Jedenfalls würde nach Cinführung eines Getreide
monopols vor allem das private Grundeigenthum
jede Berechtigung verlieren

vor Kurzem bei der Erſatwahl zum Reichstage

(BZur Wuchergeſetznovelle) hat
Aelteſtencollegium der

das

Berliner Kauf
mannſchaft in ſeiner letzten Sitzung nochmals
Stellung genommen und dabei namentlich es als
irrig bezeichnet, daß die in der Novelle geforderte
jährliche Rechnungslegung im reellen Geſchäftsverkehr
allgemein üblich ſei. Schon in Bankgeſchäften mache
man von der Gepflogenheit, Rechnungsauszüge zu
vertheilen, überall da Ausnahmen, wo die Auszüge
der wirthſchaftlichen Bedeutung entbehren im Wagren
handel aber bilde die Ertheilung jährlicher Rechnungs
auszüge ganz entſchieden nicht die Regel, die im
Entwurfe beantragte Vorſchrift lege alſo dem Handels
ſtande nicht ſowohl auf, ſich einer unzweifelhaft be
ſtehenden Uebung zu unterwerfen, ſie ſchaffe vielmehr
neue Verpflichtungen, für welche ein wirthſchaftliches
Bedürfniß nur gegenüber Wucherern geltend gemacht
werde, und welche zu chikanöſer Anwendung gegen
über den ehrlichen Verkäufern gebraucht werden könnten
zumal die Verpflichtung des Verkäufers bezw. Gläu
bigers zur Ertheilung des Rechnungsauszuges nicht
einmal die correſpondirende Pflicht des Käufers bezw.
Schuldners, ſich auf den Rechnungsaus zug zu er
klären, gegenübergeftellt ſei. Der Käufer bezw.
Schuldner ſei in der Lage, durch einfaches Beſtreiten
des Empfanges eines Rechnungsauszuges dem Gläu
biger die Laſt eines gerichtlichen Verfahrens aufzu
bürden, und es könne nicht entſchieden genug dagegen
proteſtirt werden, daß das Geſetz ſo lange jeden Kauf
mann als Verdächtigen anſehen wolle, bis er ſeine
ehrliche Handlungsweiſe nachgewieſen habe. Das
Eollegium ſetzt vorgus, daß die vorgeſchlagene Be
ſtimmüung nicht Aufnahme in das Geſetz ſinden wird,
und hält es deshalb zur Zeit nicht für nöthig, ſeiner
Anſchauung durch eine beſondere Petitivn Ausdruck
zu geben.

(Die Freunde Ahlwardt' 6) mißbrauchen
neuerdings auch das Petitionsrecht, indem ſie Ein
gaben an den Reichstag gelangen laſſen, in welchen
über die Behandlung, welche der Reichstag Herrn
Ahlwardt hat angedeihen laſſen, Klage geführt wird.
Das Aeußerſte, was zugeſtanden wird, iſt, daß Ahl
wardt ſich ungeſchickt ausgedrückt habe.

(Herr SeydelChelchen ein neuerdings
in das agrariſche Lager übergegangener ehemals libe
raler oſtpreußiſcher Landwirth, hat kürzlich ein Flug
blatt vertheilen laſſen für die Liebesgaben an die
Brenner, in welchem er in einer ziemlich geſchmack
loſen Märchenform ſeine Anſichten auseinanderſetzt.
Zu dieſem Flugblatt bemerkt der parlamentartſche
Correſpondent der „Bresl. Ztg.“ Folgendes „Ein
Mann hat von ſeinem Vater ein Gut von geringer
Fruchtbarkeit geerbt. Er hält es aber für ſein gutes
Recht, aus dieſem unfruchtbaren Gute ebenſo große
Erträge herauszuziehen, wie Andere ſie aus frucht
baren Gütern ziehen, denn er will für ſeine Döchter
ein Heirathsgut erſparen und glaubt, daß die Steuer
zahler ihm hierzu behilflich ſein müſſen. Er hält die
Anlage einer Brennerei für das geeignetſte Mittel
um ſeinem Gute dieſe hohen Erträge abzugewinnen,
und Um die Brennerei bauen zu können, verſchuldet
er ſein Gut bis an vie äußerſte Grenze der Beleih
barkeit. Ein guter Freund giebt ihm Geld auf eine
ſogenannte Schornſteinhypothek. Da nun aber tauſend
Menſchen ähnlich gehandelt haben, wie er, ſind die
Spirituspreiſe ſtark herabgegangen und die Brenneret
gedeiht nicht. Gewiß iſt derjennige, der ein frucht
bares Gut von ſeinem Vater geerbt hat, beſſer daran
als der, der eine Sandſcholle geerbt hat. Aber es
giebt ſehr viele Leute, die von ihren Eltern weder ein
fruchtbares noch ein unfruchtbares Gut und über
haupt kein Vermögen geerbt haben. Und ſte müſſen
doch den Kampf um das Daſein mit eigener Kraft
und ohne fremde Hilfe führen. Wer ein Gut mit
ſandigem Boden geerbt hat, muß mit den Erträgen,
die es liefern kann, zufrieden ſein, oder muß es ver
kaufen, aber er darf ſich nicht in die Täuſchung hin
einleben, daß er aus der Sandſcholle ein ertragreiches
Gut machen kann. Ein Landwirth, der in der Ver
ſchuldung ſeines Gutes bis an die äußerſte Grenze
ber Beleihbarkeit geht, iſt ein ſchlechter Wirth; wenn
es ihm ſchlecht geht, kann man ihn bemitleiden, aber
nicht ihm Helſen und ihn nicht von Schuld frei
ſprechen. An Jedermann, welchen Beruf er auch
treibe, tritt die Nothwendigkeit heran, ſeine Unter
nehmung nach dem Umfange des Kapitals zu bemeſſen.
das ihm zur Verſugung ſteht, und ſich innerhalb der
Grenzen ſeines Kredits zu halten.
daß man mittelſt der Brennetei Kiefernboden in un
beſchränkte Umfange in Kartoffelboden verwandeln
darf, hat in Preußen unſägliches Unheil geſtiftet.
Und was das Heirgthsgut der Tochter betrifft, ſo hat
ver Steuerzahler der Regel nach mit ven eigenen hin
längliche Sorge, und er darf nicht gehalten werden,
es auch für Andere gufzubringen.“

(Voblesse oblige.) Der „Badiſche Be
obachter“ erzählt daß der Domanenverwalter de
Fürſten v. Fürſtenberg, Preſtinart, den Päthtern
von Gütern die eine abgeſchloſſene Gemarkung
bilden, die unglauvliche Auflage machte jeweils vor

Ablauf von zwei Jahren ihr
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u wechſeln, damit letztere nicht den Unter
ſtütungswohnſitz gewinnen könnten.

Volkswirthſchaſtliches

Mit vieler Mühe hat es die Regierung der
Republik Braſilien dahin gebracht, daß die Banken
hre neue Anleihe auslegen. Ehedem war dies
wicht ſo; bevor Braſtlien Republik wurde, hatte es
niemals Mühe Geld zu bekommen, jetzt aber ſind die
Zuſtände bort ſo außerordentlich unſicher geworden,
daß wir unſer deutſches Publikum nicht genug davor
warnen können, für dieſe Anleihe ſich u intereſſiren.
Haffelbe gilt von Griechenland und Serbien, ſowie
von Portugal und Argentinien.

Die ſozialbemokratiſche Genoſſen
ſchaftsbäckerei in Berlin hat in einer kürzlich
ſtattgehabten außerordentlichen Generalverſammlung,
von der aber nur offiziell berichtet wird, eine aber
malige Reubeſetzung ihrer Leitung in Folge der Miß
wirthſchaft der bisherigen erfahren. Ueber die vor
gekommenen Unregelmäßigkelten erſtattete die mit der
Prüfung betraute Unterſuchungscommiſſton folgenden
Bericht: Die Bücher der Genoſſenſchaftsbäckrrei und

laſſen nicht erkennen, daß eine wiſſentliche Schädigung
der Genoſſenſchaft von Scholz und Lazarus verübt
worden iſt. Durch unterlaſſene Eintragungen von
Geſchäftsvorgängen, welche auf die Unfähigkeit, nicht
auf die Unehrlichkeit der früheren Vorſtants mitglieder
Sch. und L. zurückgeſührt werden können, und in
Folge der mangelhaften Aufſicht ſeitens des derzeitigen
Aufſichtsrathes iſt eine Schädigung der G. B. durch
die Vorgenannten als erwieſen erachtet. Die vom
Aufſtchterath vorgenommene Entlaſſung des Vorſtandes
und des Buchhalters Lippmann erklärt die Commiſſton
als eine durchaus berechtigte und im Intereſſe der G.-B.
nothwendige Handlungeweiſe. Zum Geſchäſtsführer
wurde nun ein Kaufmann Ludwig Freytag und zum
Kaſſtrer ein Kaufmann Graßhold gewählt

Liſerater, Kurz and. Wiſſenſchaft.
Die künſtleriſche Ausſchmückung der Chicagover

Weltausſtellung verſpricht ebenſo impoſant zu werden,
wie die ganze Veranſtaltung, mit der die Neue Welt alles
in Europa Geſchehene in den Schatten zu ſtellen verſucht.
Der dekorative Schmuck der langen Gallerien und Dome der
Ausſtellungsbauten rührt von den erſten amerikaniſchen
Künſtlern her, die auch die Anlagen und das Ufer des
Michigan Sees mit einer Fülle von herrlichen Gebilden

Reize der Chicagoer Ausſtellung finden wir in dem neueſten
Hefte der Modernen Kunſt (Berlin 57, Verlag von
Rich. Bong) und verſchiedene bildliche Darſtellungen der
Gemälde, die in den Ausftellungsräumen gemaält worden
ſind, zeigen dem Leſer, daß die amerikaniſche Kunſt ſich mit
Grazie und Geſchmack ihrer Aufgabe entledigt hat. Daſſelbe
Heſt führt uns in das pittoreske Tivoli bei Rom in
tereſſante farbenprächtige Darſtellungen des Malers Enries
Nardi illuſtriren den Bericht; den Siegfried Samoſch über
das beliebte Ausflugsziel aller Romfahrer gegeben hat. Jn
dem gleichfas vorliegenden vorletzten Hefte der „Modernen
Kunſiſ“ feſſeln farbige Bilder heiteren Charakters das Auge
des Leſers; es ſind dies prachtvoll gelungene humo
riſtiſch angehauchte Darftellungen aus dem modernen
Gigerl-Junggeſellenleben, und kein Geringerer als Profeſſor
J. Koppay hat dieſe echt modernen Geiſt athmenden Bilder
gezeichnet und in Aquarelltechnik gemalt. Die ſarbige Repro
duktion iſt des höchſten Lobes würdig. G. von Ompteda,
der Verfaſſer des Junggeſellen- Romans „Drohnen“ hat
einen pikanten kleinen Novellenſtoff zu den Bildern ge
ſchrieben, eine Skizze „Die kleine Baroneſſe“. Unter den
Kunſtbeilagen feſſelt vor allem Skarbina's viel bewundertes
Gemälde „Auf der alten Wieſe in Karlsbad“, das jedem
Freunde des ſchönen Badeortes werth ſein wird. Reiche
Fülle von Kunſt, Literatur-, Theater ect. Berichten aus
allen Kunfteentren, ſowie novelliſtiſcher Beiträge von Wilhelm
Wolters u. a. geben einen großen und intereſſanten Leſe
ſtoff. Die in Vorbereitung befindliche Frühlings- Nummer
der „Modernen Kunſt“ verſpricht nach der Ankündigung des

n

Anzeigen
un dieſen Theil übernimmt die Redarkivn

c Buhlttittm gegenüber keine Verantwortung

Es wird bekannt gemacht, daß Druck
Exemplare der ſtäbtiſchen Haushalts- Etats
Pro 1893/94 zur Abholung im Communagl
Bäreau bereit liegen.

Merſeburg, den 30. März 1893.
Der Magiſtrat.

Aueim ſtädtiſchen Leihhauſe
zu Merſeburg

Sonnen el en G. las 4892,
Von We gals,der nicht eingelbſten Pfandſtücke von 47 576

Fis 48 900, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang gerommen werden.

Merſeburg, den 6. April 1893.
Der Verwaltungsrath.

e

Zwangsverſteigerung.

ter ela, A. c. Jrege An WUhw, verſteigere ich in
Merſeburg

4 Kachelofen (nen), verſchiedene
Möbel und 1 Klavier.
Berſammlungsort: Reſtauration

Soſſeſcherei“ hier, Kariſtraße.
Merſebürg, den 10. April 1893

MWen an e nnüte, Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung

Wütrgela, g. vorSaſkktags Wlaw, verſteigere ich im
e hn 0 hierſelbſt

vergehiecteme Nsbel.,
Merſeburg, 10. April 1893.

Wiese Gerichtsvollzieher
Ein ſprungfähtger importirter

Siinmenthaler Bulle iſt zu
verkanfen

Wege r. 95.
Ber änderungshalber preis

werth zu verkaufen: dunkle
Fuchsſtute, 10 J., 6“ edel

e S gez. geſund truppenfromm
gutes Jagdpferd trägt jed. Gew.
Erfurt Steiger- Straße I.

General Major von Vergem,

Gine nenmelkende Ziege,
S gut im Nutzen, iſt zu verkaufen

Friedrichſraße 2.

Zur

d

die ſeitens des Ausſchuſſes ſtattgehabte Unterſuchung überſchüttet haben.

16 000 Mark
geſucht. Brandkaſſe 30 100 Mark.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

zu beziehen Hüterſtraßze 3.
Näheres

Oberaltenburg 17.
Eine Wohnung iſt zu vermiethen

Saud Nr. 15.

zu vermiethen.

und 1. October zu beziehen
Lindenſtraße 10.

Lente iſt ſofort oder ſpäter zu beziehen
Sagiſtrafſze 5.

Einen inftructiven Bericht über die

werden auf ein git verzinsliches hieſiges Grund
ſtück als erſte Hypothek zum 1. Juli zu leihen

Ein Logis iſt zu vermiethen und 1. Juli

Wilhelmſtraſze 1 iſt eine Hofwohnung

Eine größere Wohnung iſt zu vermiethen e

Ein kleines Logis für ein oder zwei einzelne

Inhalts eine glänzende Erſcheinung zu werden.

Wonpareil-Sammet.
Feſte Waare zu Knabenanzügen.

Hugo Havternmg,
vorm. Schönkſeht.

nene ee

Weißenfelſer Straſze 14 ſind 2 Logis
zu vermiethen und k. October zu beziehen.

I Wohnung iſt zu vermiethen
große Sixtiſtrafze 9.

Erne Wohnung, 2 St., Kammer u. Küche
billig zu verm. u. ſofort oder ſpäter zu ber
desgl. 2 Stuben, Kammer, Küche mit Pferbe
ſtall Oct. zu bez. Lauchſtädter Str. 18.

Eine kl. Wohnung für einzelne Leute zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Karlſtraßze 24.

der Exped. d Bl

12——15 Mk. monatl. zum 1. Mat.

Bl. erbeten.

Hypothekengelder

in Höhe von
100 000 Me., 80 000, 2 mal
50000 30000, 24 000,
Z mal 15000 12000, 9000,

Zwei freundliche Schlafftellen zu ver
miethen, ſofort zu beziehen. Zu erfragen in

Em Herr ſucht ein möbl. Jimmer für

Off riten unter A. 42 an die Exped. d.

Ein Laden
mit Wohnung in guter Lage iſt zu vermiethen
und eventl. I. Juli d. J. zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Laden, in frequenter Lage, zu einer
Fleiſcherei oder jedem Geſchäft paſſend, mit
Stube, 2 Kammern, Küche, Keller, Schlacht
haus, auch nöthigenfalls mit Pferdeſtall, iſt
zu verpachten und ſofort zu beziehen. Aus
kunft ertheilt A. Düetrieh in Merſe
burg, Breiteſtraßze

Ferrſchaftliche Wohnung
mit allen Zubehör ver I. Juli er. zu
beziehen. Zu beſichtigen vormittags von
10 I2 und nachmittags von 2-4 Uhr.

Samd Nr.
Halleſche Str. iſt die Parterre Wohnung

Dorplatz 5, 1 Treppe
Jm Garten Weißenfelſer Str. 2 ſind

zu vermiethen Wohnung, 5 Zimmer mit
Zubehbr parterre, und 1 Wohnung, 10 Zimmer
mit Zubehör über dem Parterre, und 1. Oetober
1893 zu beziehen. Weber.
von jetzt an zu vermiethen und 1. October d.
J. oder Neujahr 1894 zu beziehen.

Eine kleine freundliche Stube für eine
einzelne Perſon iſt von jetzt ab zu vermiethen
und Johanni zu beziehen Johannisſtr. 6.

artenKhhney, frühe doppelt, ertragreiche Sechswochen
Mieren a Mk. 5,20 bei (Ag. Aſchersl. 44)

Aſchersleben,Herm. Franke, e
Ein Mobelwagen
et Hreiswerth zum Verkauf. Reſlectanten
Weht derſelbe im Augarten zur Beſichtigung

Ang.Jeden kleinen und größeren Poſten Baggerfand liefert billigſt en
d Füegelet Aunkeleängsern G.

Auch ſtehen daſelbſt 6 Stück 4“ Wagen

I verkaufen. Br. egrauer Herren Sommer Ueber
eher und ein Mode-Damenjacket ſind
z verkanfen. Wo ſagt die Exped. d.
Blattes.

J 7Kapital Geſuch
159900 Wek. werden auf einen guten

e zur 1. Stelle zu leihen geſucht.
randkaſſe 27 000 Mk. Gefl. Offerten unter

M. in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Karlſtraße 2. Etage zu vermiethen und
1. October d. J. zu beziehen.

Ein Paar kleinere und ein Paar mittlere
Familien Wohnungen zit vermiethen

Saalſtrafze 13.
Freundl. Hofwohnung nur an anſtändige

Heute zu vermiethen u. 1. Juli zu beziehen.
Preis 32 Thlr. Breiteſtraßze 10.

Zubehör und verſchloſſenes Entréèe, zu ver
miethen Weiſe Mauer 2. 1. Etage.

Ein Logis, Stube, Kammer und Küche, iſt
ſofort oder ſpäter an ruhige Leute zu ver

miethen Saud 9Zwei Logis ſind zu vermtethen, eins kann
ſagort, das andere zum 1. Juli bezogen werden

groſze Sixztiſtrafze

wegenFreundliche Schlafſtelle en.
H. Nenmann, y. d. Gotthardtsthor 3.

J 9 n vermiethen,Kreundl. möh Zimmer a de
ſpäter zu beziehen Beühl 6, 1 Tr.

Eine freundl. moblirte Wohnung, geſunde
Lage, ſofort zu vermiethen. Auf Wunſch auch

in der Nähe der Bahn zu vermiethen.
ſagt die Exped. d. Bl

Wäſche zum Plätten

von Strumpfgarn werden gewebt.

zu vermiethen u. 1. Juli zu beziehen. Näheres

Beemiirten ſchwarzen nicht blutsberwandten Filü-

Malzerſeraſze er. 10 iſt die erſte Etage

Freundl. Wohnung, 3 Stuben, 2 K., Küche

Eine freundliche Schlafſtelle 5990, 5000, S mal 3000,
offen 1800. 1200 und 600 Mk.

z 4 i Zinſenſind ſofort oder ſpäter auf gute
Grundſtücke auszuleihen durch

Carl Rindſleiſch,
Mlerseburg, a. NoumarkKitsthor K.

Rechunngsformulare
in allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 Pf.
and 1 Mk., hält ſtets vorräthig

Unteraltenburg Nr 17.
Fein möhlirte Wohnung

Wo

in und außer dem Hauſe wird angenommen
groſze Sixtiſtraſßze 2, 2 Tr.

Handtücher
A. iedseholt, Schmaleſtr. 22.

Meine Wohnung beſinder ſich e eKreuzſtraße Nr. I. Zur Saiſon
W. Hchliephak, Schneider. empfehle große Auswahl garmirter

und wngarnirter
Damen- u. Kinderhütevon meinen mit

Ehrenpreis prä

o Hahn erſt 11 Monate alt) verkaufe zu billigſten Preiſen.
à Stück 39 Pf. Strohhüte

werden zum Waſchen, Färben und Mo
derniſiren angenommen.

V. mer
Glelbert, Poſtſtr. 9.

Mein reichhaltiges Lagergalttg

garnirter u. ungarnirter Hüte
bringe ich zu den billigſten Preiſen in empfeh

lende Erinnerung. Entenpla iFrau Henno, Putzgeſchäft, Monte
Oelgrube 26.

Scrrohliüte
werden nach neueſter Form getvaſchen, ge
fürbt und umgencihht. G n G

Oelgrube 26.

ne enpftehlt fret HausEin wahre Sohatz m Roßmarlkt 19.
für die unglüdlichen Opfer der Senbat- Bntöltes Cacao ver
e. Wenn Pfe. 200 und 300 Mt. empfehlt

n h Gulkav Schänberger im.Pr. Betans Saldsthey rung. Slumen- Gemüſe nud Gras-
80 Anſt. Mit 27 Abe Preis s Mart. Faarmen, Kisitas, Klee, Auzerne und

h Gurkenherzte, beſter Qualität, empfiehltLeſe es Jeder, der an den ſchrecklichen aReumarkt z. Aulius Thomas.Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf 5

e LEehn n. Schlafſtühle,ha

Havana-Homg
empfiehlt Gtto ch

Tinzer aschendiore,
Löwenbräu 21 Fl. Mk. 3,
Lagerbier 30 Fl. k. 3,

beziehen durch das Berlags-Magagzin
Tauſende vom ſichern Tode. Zu

in Leipzig. Neumarkt 34, ſowie durch 37 Mk. an bei
Mittagstiſch. Zu erfr.

Gotthardtsſtyafze 18, 2. Etage.

richtigen Belehrungen retten jährlich

Bettſt. mit Matratzen

ede Buchhandlung.

an Otto Bernhardt.



Silberkkſes,
R orKZernmole,
Tuaffesteine

zur Decoration von Gärten, Grotten, Gräbern e.
liefere in jeden Poſten.

Ed. Klauß.
Hranienburger Kernſeife

Pfö. 2710 Pfd. a Pfd. 25 Pf.
24 Pf.,
nur lä. Qualitäten, dementſprechend billig.

Otto Zachow,
Steinſtraße G.

Gelegenheitskauf.

bei 25 Pfd. à Pfd.

Abrbeitsſtiefeln von 6Kinderſchuhwaaren (alleSorten b. z. Feinſten),

Dameunſtiefeln in größter Auswahl am Platze
einpfiehlt Rich. Sehmidt,

Seitenbeuntel 2.
Aeußerſt billige Preiſe. Gute Wanre.

Die Dampf Färberei
u. chem. Waſchanſtalt

von Max Wirt
empfiehlt ſich zum Fürben und Reinigen
aller Art Damen und Herrengarderobe, e
m Ganzen und getrennt, bei beſter Ausführung
und Preiſen.

Gelegenheitskauf
Prima Die Brorat

zu BetthezügenW mit 2 Kiſſen, alſy

n Meter Brocat R cm breit,

für G VIaulz.
H. C. WeddyPoeniſfe,

e
Volks Volks-Bisquit
A Pfd. 60 Pf. empfiehlt

Guſtav Schönberger jun.
Unterricht im Stricken

wird ertheilt
Brauhausſtraſze 5, 1 Treppe.

Zur Anfertigung aller in ſein
Fach ſchlagenden Arbeiten empfiehlt

bei reeller Zediennng und
billigſter Preis ſtellung

Bruno üm aSchuhmacher,

Breiltestrasse I
Germauiſche Fiſchhandlung.

Schellſiſch, Cabliau,

Buckinge, Sprotten, Flundern, Seelachs,

Lachsheringe, Bratheringe, Sardinen,
Rollmöpſe, ff. Caviar und Rauchlachs,

e Citronen
Krälhhmnaer.Fack-, ins

und Farbenhandlung
von

r. Metrehn, Maler,

empfiehlt

G 17 gr. Ritterſtraße 17, u
empfiehlt

R. teell gekochten eimölſrmiss unter
Garantie der Reinheit hell und dunkel

AhS. Oellade Spürütüislacke
pPhaltlacke Ledewlade,

Boernsteinfussböodemlack mit
vder ohne Farbzuſatz S feiner Glanßg
trocknet itt 5—6 Stunden,

Sticeeative, Werpentim zc.
Erd und chemiſche Varhenm, ſehr aus

giebig, trocken und in Oel,
ff. frauz. Gold vorzüglich zu allen

Arbeiten,
S. Bleſvveiss, Zinkweiss, le

taligu am e.

Pinsel, Sandpapier, Kitt
Leine c.

Gold echt Sellagmetall, Broneen
in allen Farben.Bei Abnahme gröſtererPoſtenVorzugspreiſe

bei 5 Pfd. à Pfd. 26 Pf., bei e

Rindsl. Arbeitsſchuhe z. Schnüren v. Mk. an,

3 mal täglich hin und herfahrende Boten von Und nach den bis jetzt an

Schollen.

Ferner JCappelſche und Kieler

Vriefbeförderung

„Courier“

Am 10. d. M. eröffnete ich in Merſeburg als Zweigabtheilung
der Briefbeförderunganſtalt Courier“ in Leipzig zwiſchen untenſtehenden

I Ortſchaften die Beförderung von Brueksaehem, Correspondenz- e
Karten und UneSenleSSenen Briefen

Gescehlossenme Briefe nach aus
h Wärts dürfen nach den Geſehen nur durch die Reichspoſt befördert

werden, dagegen kann die Beförderung geſchloſſener Briefe Immer h

halb des Stadthezſriks erfolgen. e
Die angebrachten Briekasten jeichnen ſich durch gelbe und

rothe Farbe aus, die Angestellten ſind durch gelbe und rothe
h Mützem zu erkennen

Werthzeſehnem ind in den durch Plakate bezeichneten
J Geſchäften zu haben. Genaue Auskünfte ſtnd in einem Cireulax enthalten
das den meiſten Geſchäften und Fawilien zugeſtellt wird.

Gleichzeitig habe ich einen o er kehr mit ein
gerichtet und bemerke nochmals, daß bei dieſem lokalen Briefverkehr un gen

Sesenhlosseme Briefe befördert werden.
Ich empfehle dieſe Briefbeförderung dem geſchätzten Wohlwollen und

der fleißigen Benutzung des geehrten Publikums.
Die Beförderung erfolgt nach den getroffenen Einrichtungen durch

9 geſchloſſenen unten verzeichneten Orten prompt und pünktlich.

Den Amgestellten iſt ſtrengſte Discretion zur Pflicht
gemacht und bitte ich ergebenſt, etwaige Unregelmäßigkeiten mir ſoſort an

zeigen zu wollen. Hochachtungsvoll
Heinr, Schultze jun,,

kleine Ritterſtraße 18.

Der J Tarif. iſt folg ender:
für den Lokalverkehr: Be für auswärtigen Verkehr:

Brief, welcher geſchloſſen ſein kann, 3 Pf. Brief, welcher offen bleiben muß,
Kartenbrief (perforirt) desgl. 3 bis 20 Gr. 5 PfConrterkarte 2 do. do. bis 250 Gr. 10Kartenbrief welcher offen bleiben

mußte. uBriefcouvert mit Marke do. 5

e Evurierkarte 8Druckſache bis c Gramm, e Je E Anradungs und Gratulations- Karten 2 Pf.
e

7 250 nJ 5 e aWaarenprobe bis 150 Gramm e
2 Zie bis jetzt angeſchloſenen Orte ſnd:

Altenburg. Großbothen. Naunhof nebſt Lindhardt
Ammendorf. Groitzſch. Netzſchkaut.Apolda. Halle mit Giebichenſtein, Neudietendorf.
Bitterfeld. Cröllwitz und Throta. Neumark i/S.
Vorsdorf. Kieritzich. Ochatz.Corbetha (Bahnhof). Köſen mit Kreipitzſch, Rudels Pegan.
Erimmitſchau. burg, Schulpforta und Planuen i/ V.
Croſſen, Saaleck. Reichenbach i V.Dahlen. Kötzſchenbroda. Rieſa.Delitzſch. Leißnig. Roßwein.Döbeln. Leipzig. nebſt Kußeren Vor Schkendig.
Dresden. orten: Döl Gautzſch, Schmölln.
Eilenburg Leutzſch, Möckern, Oetzſch, Sulza.
Erfurt. Raſchwitz, Schö efeld, Tauchs.Gaſchwitz Stötteritz, Wahren, Gr. Teutſchenthal
Gera mit Untermhaus. Zſchocher. Werdau.
Glauchau, Markranſtädt. Weimar.Gößnitz. Meerane. Weißenfels.Greiz. Merſeburg. Wurzen.Grimma. Mijlau. Zwickau.Naumburg. Zeitz.

Beste Kliludernmahr um g.
Weber zu habe.C. I. Kwor, Conserventfabrik, Wellbronnm a. N.

c

Den d cher Enge vonSalon guheiten
in Blumen, BRändevn und Vecdierm, ſowie aller

SortenDamen und Kinderſtrohhüte
beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen

r

Firma inil Ploehnm C Co.

h jahrs-

Lager Gerger reiuwollener
Kleiderſtoffe.

Empfehle mein großes Lager in Vrh.
und Sommerneuhelten

in ſchwarz und farbig, hell und dunkel,
dicht und durchbrochen, ſowie glatte
und bedruekte Beige, Lustre zu
Stanbmänteln, Conſectionsstoſe in
hell und dunkel zu Mänteln nud Kragen
zu bekannt billigen Preiſen.

Frau B. Naumann
Marienſtraße 1a, part.

Robert Zeyne's
Nährzwieback

iſt wohlſchmeckend, leicht verdaulich und von
hohem Nährwerth, frei von Gewürz und allen
dem einpfindlichen Kindermagen nicht zutriglichen Subſtanzen und daher allen Mutter
für ihre kleinen Lieblinge als ein geſunden
und kräftiges Nahrungsmittel ſehr zu empfehlen

Rlaſſenſtener-
Reklamations- Formulare

ſind ſtets auf Lager in der Buchdruckerei don
k. Rösamen, Oelgrube 5,

S SSchwefelmilch- Seife
von BVeruh. Schreyer Co. Berliniſt geeignet, die Krankheitsſtoffe auszuſcheiden,

die Blutcirculation zu befördern und alle nun
erdenklichen Hauntansſchläge zu beſeitigen
a Stück 50 Pf. zu haben bei

wenn ne am
ſchlechtem Magene e e SoPfeffermünz Earamellen,
welche große Dienſte Teiſten ſheren Er
folg haben. Zu haben in den alleinigen Nieder
lagen per Pack. à 25 Pf. bei Otto Claſſe,
Shmaleſtr und F. W. Täugzer, Reumarkt

Verband deutſcher

Händlungsgehülfen
Donnerstag den 13. d. M.

abends 9 Uhr,

Versammlung
im Tivali.

r 7HansbeſitzerVerein.
General Verſammlung

an I. Apräl, abends s Uim Saale der Reichskrone.
TagesordnungH Bekanntgabe der im Vorſtand verthelt ter

Aemter.
2) Annahme der Geſchäfts Ordnung für den

Vorſtand.3) Bekanntgabe des Regulätivs für den Ver
eins Anwalt.

Wahl eines Vereins Anwalts
5) Vortrag „Wie ſichert man ſich gegen

Miethsverluſte“. Der Vorſitzende

F. Kämmer s Reſtauration
Morgen Donnerslag Sehlachtefest.

Ein Mädchen
wird zur Beanſſichtigung zweier Kinder
für den Nachmittag geſucht

Mom G.
Ein Arbeiter

für Geſchirr und Feldarbeit ſindet dauernde

Stellung Ed. Klauß.
Tüchtiſger Metalldreher Spindelbank) an

Modelltiſchler auf Armaturen ſinden Stellung
Nur mit beſten Zeugniſſen verſehene Bewerber
und ſchriftliche Amnelbungen ſinden Be
rückſichtigung.

Sächſ Anh. Kohlenſünre-
Wert Maſchinen u. Ar

maturen-Fabrit.
Junger Kellner mit guten Hengnſen

ſucht Stellung. Antritt kann ſofort erfolgen
Näheres in der Exped. 5 Bl.

Zwei ſungere Arbeiter
für leichte Arbeit für ſofort geſucht.Ernſt Wolf Elobig auer Straße

Ein Schulmädchen ſucht eine Auſrartnn

bei Kinder für die Kachmiltagsſtunden Zu
erfragen Friedrichſtraſze 2 Treppe
Suche ſofort ein fleißiges ehrlichesDienſtinadchen.

eng Marrtunma gr. RoßmarktEin junges anſtändiges Mädchen ne

Luſt hat die feinere Binderei zu erlernen

ſucht B. RienherGärtnereibeſiher
Gine Schneider Ce verloren. Bitte

abzugeben bei
Frau Demme, Entenplan.

Kkerges ettze Beilage

Veruburg.
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Beilage zu Nr. 72 es „Merſehnrger Correſpondent“ vom 12 April 1893

Provinz und Umgegend

I Halle, 19. April. Zum Coneunrſe des
Bankiers Bernhard Lindner. Der Erſte Staats
anwalt Hierſelbſt fordert alle diejenigen Perſonen
welche durch die Unterſchlagung anvertrauter Gelder
oper Werthpapiere oder durch ſonſtige ſtrafbare Hand
lungen des Beſchuldiglen geſchädigt ſind, auf, ihm
ſchleunigſt Mittheilung davon zu machen. Es haben
ſich bereits eine ganze Anzahl derſelben gemeldet
Faſt täglich finden Pirnehmungen des betrügeriſchen
Bankiers durch den Unterſuchungsrichter ſtatt. Die
Geſchäftsbücher ſind nicht in Ordnung und hält es
namentlich für den Concursverwalter ſchwer, ſich
herauszufinden. Allem Anſchein nach haben die
vielen Gläubiger ſo gut wie nichts auf ihre Forde
rungen zu erwarken.

F Halle, 9. April. Die königlichen Spezial
commiſſionen zu Merſeburg und Torgau
ſind am I. April zu einer Speziälcom miſſion
mit dem Sitze zu Halle (Dorotheenſtr. 17, Park
bad) vereinigt worden. Die neue Spezialcommiſſton
wird von dem Gerichtsaſſeſſor Bertra m commiſſariſch
verwaltet. Als Büreaubeamte ſind ihr Secretär
Kramer aus Torgou und Büregudiätar Stoye
aus Merſeburg überwieſen. Die Spezialcommiſſton
iſt ein Organ der Auseinanderſetzungsbehörde der
königl. Generalcommiſſton zu Merſeburg. Es liegt
ihr die Bearbeltung von Separations unb Ablöſungs
ſachen ob. Einen ungemüthlichen Nachbar
hat die Wittwe B. in Loch au. Als die Frau dieſer
Tage ihren Garten betrat, ſah ſte, wie ihr Nachbar H.
über die Mauer geſtiegen war und im Begriff ſtand,
mit einem Beile Sträucher abzuhacken. Auf den Ein
ſpruch der Frau verſetzte ihe der Mann mit dem Beile
mehrere Schläge über die Arme, wodurch die Frau
ſo erheblich verletzt wurde, daß ſie ärztliche Hilfe in
Anſpruch nehmen mußte

4 Sangerhauſen, 9. April. Wie man dun
S. N. berichtet, hatte kürzlich das Comitee des hieſtger
„Sozial demokratiſchen Wahlvereins“ ſich an den
Magiſtrat mit dem Antrage gewandt, aus ſtädtiſchen
Mitteln einen Beitrag zu der Maifeier zu bewilligen.
Wie nicht anders zu erwarten war, iſt der Antrag
vom Magiſtrat abgelehnt worden, und zwar mit dem
Bemerken, daß die Stabt nicht über Mittel verfüge,
welche zu parteipolitiſchen Zwecken Verwendung finden
könnten.

Queſitz, 8. April. In ver Nacht vom 4.
zum 5. b. M. nd nichtswürdige Buben in die
hieſtge Kirche eingebrochen. Nachdem ſie einen Grab
ſtein losgeriſſen und denſelben an das Gotteshaus
angelehnt hatten, haben ſie eins der morſchen Fenſter
auseinandergeriſſen und ſind durch daſſelbe eingeſtiegen.

Cin eiſerner Fußabßreicher hat ihnen offenbar als
Brecheiſen dienen müſſen. Die Sammelbüchſen ſind
erbrochen und einer gründlichen Reviſton unterworfen
worden. Glücklicherweiſe haben ſte ſo gut wie nichts
gefunden, da die Gelder erſt vor Kurzem heraus
genommen worden waren. Dafür haben ſte aber
eine Anzahl minderwerthiger alter Münzen mitgehen
heißen, die in der Sacriſtei lagen. Auffälliger Weiſe
haben ſie vie ſilbernen Leuchter, die einen Werth von
ca. 150 Mk. repräſentiren und die noch koſtbarere
Altardecke unberührt gelaſſen. Offenbar hatten es die
Thäter nur auf klingende Münze abgeſehen.

Deſſſau, 10, April. Die Errichtung einer
Filiale der Borſig!ſchen großen Maſchinen
erke in der Nähe unſerer Stadt und des DorfesAln wird, wie der Mgd. Ztg. nach verlautet, dem

nächſt Thatſache werden. Die mit den Behörden
dieſerhalb gepflogenen Verhandlungen ſollen zu einem
Anßigen Abſchluß geführt haben. Das Dorf ſoll

den Bereich der projectirten Deſſauer Straßenbahn
gezogen werden. Die Linie für die Straßenbahn iſt
nunmehr feſtgeſtellt und noch in dieſem Jahre ſoll
der Betrieb eröffnet werden.

t Leipzig, 9. April. Mit dem 1. Februar 1895
wird Leipzig electriſche Beleuchtung erhalten.
Die Stadt iſt nach der S.Jtg. zu dieſer ſchnellen
Entſcheidung durch die Univerſttalsverwaltung gedrängt
orden, die vor der Frage der Errichtung einer eigenen
glectriſchen Beleuchtungsanlage für ihres großartigen
Reubanten Kand, wenn die Stabtserwalinng bis zu
dem angegebenen Termin die von ihr projeckirte An
lage nicht ſertiggeſtellt hätte.

Braunſchweig, 9. April. Durch einen Zu
fall iſt unſere Eriminälpolizei einer Oiebesbande
auf die Spur gekommen deren Spegialitat es war,
Holbwagrengeſchäfte in Brgunſchwelg und einer Reihe
achharter Stadte, wie Goélat, Wernigerode, Peine,
körbhaufen e. zu beſtehlen. Ein hieſtger Bäcker

geſelle Namens Karl Schütte war kürzlich dabei ab
gefaßt worden, als er ſeinem Meiſter Auter, Eier

Kahl Die Polizei unterzog Schüttes Be
hauſung einer Durchſuchung, wobei ſich als geſtohlen
gemeldete Goldwaaren vorfanden. Schütte legte bald
das Geſtändnis gb, daß mehrere ihm verwandte Fa

wilien jene Diebſähle ausgeführt hatten.
dieſer Diebſtähle ſitzen jetzt außer Schütte
Perſonen hinter Schloß und Riegel
e

Wegen

noch fünf

Localngehrichten.

Merſeburg, den 12. April 1893.
Stranbe's Muſik-Jnſtitut veranſtaltete

am Montag in der „Reichskrone“ eine Abend
unterhaltung, zu der ſich die Angehörigen der
Schüler und Schülerinnen ſowie die Freunde des
IJnfſtituts in großer Zahl eingefunden hatten. Das
Programm umfaßte nicht weniger als 31 Nummern
und brachte Vorträge auf dem Pianoforte zu zwei,
vier und acht Händen und einſtimmige Lieder un
Arien, Duette und dreiſtimmige Frauenchöre. Die
Ausführenden waren bis auf einen einzigen Fall
lediglich Zöglinge des Jnſtituts, das ſomit gewiſſer
maßen eine öffentliche Prüfung ablegte, bei der neben
den vollendeteren Leiſtungen auch die beſcheideneren
Produetionen zu ihrem Rechte kamen. Der Erfolg
konnte wohl kaum ein beſſerer ſein man freute ſich
herzlich an dem ſauberen und „taktvollen“ Spiel der
Kleinen und bewunderte die Fertigkelt und die gute
Schule ver Gereifteren, und den Einen wie den
Anderen wurde der gern geſpendete Applaus im
reichſten Maße zu theil. Den Schluß des hübſchen
Familienabends bildete ein gemüthliches Tänzchen.

Jn den Räumen des „Tivoli“ hielt am
Montag Abend der hieſige Geſangverein Melodia“
eine Abenbunterhaltung ab, die ein außergewöhnlich
reichhaltiges Programm aufwies, An ver Spitze
deſſelben ſtand der Kaiſer Friedrich Marſch von Friede
mann und die Ruy Blas Ouverture von Mendbels
ſohn beide vom Trompetercorps unſerer Huſaren
tadellos zu Gehör gebracht. Dieſer vortrefflichen
Einleitung folgte der prächtige Männerchor „Oſſtan“
von Beſchnitt und eine Declamation zum Gebächtniß
an Kaiſer Friedrichs Tod als PVorbereitung für eine
Sammlung zum Beſten des hier zu errichtenden
Kaiſer Friedrich Denkmals. Das Hauptintereſſe
nahm unſtreitig das herrliche Otto' ſche Sonſtück „Jm
Walde“ (für Männerchor, Solt Und Orcheſter) in
Anſpruch, deſſen exgcte Durchführung die achtungs-
werthen Stimmmittel des wackeren Vereins zur
ſchönſten Geltung kommen ließ und für den uner
müblichen Fleiß der Sänger und ihres Dirigenten
ein ehrendes Zeugniß ablegte. Den Schluß des

ünterhaltenden Theils des Programms bildete der
einaktige Schwank Eine Ueberraſchung mit Hinder
niſſen von E. Hirthe, der von routinirten Dilettanten

echt gelungen zur Darſtellung gelangte. Der nach
folgende Ball hielt die Feſtgenoſſen vis in die
ſpäteren Nachtſtunden gemuthlich beiſammen. Die
erwähnte Sammlung halte ca. 50 Mark ergeben.

Einem hieſtgen Lehrer, Herrn Wendenburg,
iſt bei der Bewerbung um die Löſung einer
von einer reichen Amerikanerin in „Schorers Fa
milienblatt“ äusgeſchriebenen Preis auf
gabe von den Preisrichtern unter 800 Concurrenten
der erſte Preis zuerkannt worden, der in dem
völlig koſtenloſen Beſuche der Chicagoer
Weltausſtellung beſteht. Von der königlichen
Regierung iſt dem glücklichen Preisgewinner bereits
der zur Ausführung der Amerikafahrt erforderliche
Urlaub. bewilligt. Wir wünſchen glückliche Reiſe
und fröhliche Rückkehr

Am Montag Vormittag fand im Reſtaurant
„Tivoli“ hierſelbſt der diesjährige Convent der
Wittwen und Waiſenkaſſe für Lehrer und
Kirchenbeamte innerhalb des ehemaligen Stiftes
Merſeburg ſtatt. Genannker Kaffen-Verein iſt un
Zweifelhaft in hieſtger Gegend einer der älteſten ſeiner
Art, denn er trat ſchon im Jahre 1717 unter der
Regierung Moritz Wilhelms, Herzogs von Sachſen
Merſeburg, ins Leben und wurde, nachdem er eintge
Zeit geruht hatte, im Jahre 1762 durch Friedrich
Auguſt Kurfürſt von Sachſen und König von
Polen wieder erneuert. Berechtigt und verpflichtet
dieſer Kaſſe beigntreten ſind alle evangeliſchen Lehrer,
Dtganiften, Santoren Und Küſter des ehemaligen
Stiftsgebietes Merſeburg, ſowohl königl. preußiſchen
als auch königl. ſFächſtſchen Antheils. Nach dem in
nenerer Jeit revidirten Statut kann mit Genehmigung
der kirchlichen und Schulaufſichtabehörden die Berech
tigung und Verpflichtung auf ſpäter fundirte Stellen,
welche mit einem Kirchenamt verbunden ſind und dem
ehemaligen Stiftagebiete angehören, ausgedehnt
werben. Der abgehaltene Convent beſchäftigte ſich
nach der Hall. Itg. ausſchließlich mit internen An
gelegenheiten. Nach der Jahresrechnung des Bereins
Pro 1892 99 hatte derſelbe im gencnnien Jahre eine
KGeſammteinnghme von 8397,77 Mk. eine Geſammt
gusgabe von 5804,44 Mk., mithin einen Beſtand
von 2593,33 Mk. Es waren verſtorben 8. Mit
glieder, deren Hinterbliebene je 100 Mk. Begräbniß
geld erhielten, außerdem wurde in 5 Fällen an die
Hinterbliebenen der im Vorjahre verſtorbenen Mit

glieder je 690 M. Ausſteuer gezahlt.
Mitglieder beträgt jetzt 161

Unſere Huſaren liegen ſetzt zur Uebung auf
Alarm. Heute wird eine Beſichtigung der drei
hier garniſonirenden Escadrons ſtattſinden, wozu die
ſelben in feldmarſchmäßiger Ausrüſtung auf dem
Kloſterhofe antreten.

Durch Unvorſichtigkeit wurde am Sonnabend
dem am Hackeklotz ſpielenden 2 jährigen Kinde des
Handarbeiters D. hier ein Fingerglied abge
hackt. Dafſelbe müßte vom Arzt völlig abgetrennt
werden.

Auf dem Schulplatze erlitt dieſer Tage die Frau
eines Ortsrichters von einem nahen Dorfe eine
epileptiſchen Anfall. Die Unglückliche wurde
von einem hieſigen Heilgehilfen und dem Kaſtellan
der erſten Bürger Knabenſchule in deſſen Wohnung
getragen, wo ihr die nöthige Hülfe zu Theil ward
Mehrere vorübergehende Herren hielten es für paſſend,
jede Handreichung zur Unterſtützung der Kranken
rundweg abzulehnen

In einer hieſigen Maſchinenfabrik neckten ſich
am letzten Sonnabend mehrere Lehrlinge gegenſeitig
während der Frühſtückspauſe, wobei durch Unvor
ſichtigkeit der Lehrling L. mit einem Meſſer durch
den Arm geſtochen wurde. Da ſich die Wunte
bei der ärztlichen Unterſuchung als gefährlich erwies
mußte der Verletzte noch an demſelben Tage der
Halleſchen Klinik zugeführt werden.

Die Zahl der

Stadtverordneten-Sitzung.
Mexrſeburg, den 10. April 1893. Die Ver

ſammlung tritt ſofort nach Eröffnung der Sitzung in
die Tagesordnung ein.

Wahl eines unbeſoldeten Stadtraths.
Hierbei werden 20 Stimmzettel abgegeben, von denen
19 auf M. Berger lauten. Letzterer iſt ſomit auf
weitere 6 Jahre wiedergewählt.

2) Stadtv. Richter referirt über eine Vorlage
des Magiſtrats betr. den Verkauf eines Theils
des früher Schäfer ſchen Planſtücks an der
Wilhelmſtraße. Als erſter Bewerber um ein Stuck
dieſes Terrains hat ſich gemeldet der Bauunternehmer
Gärtner hier, der in der Karlſtraße ein Wohnhaus
Zu bauen und ſeinen Bauplatz durch 430 Quadrat
meter ſtädtiſchen Beſitz zu vergrößern beabſichtigt.
Magiſtrat hat ſich mit der Frage des Verkauſs
eines Theil desjenigen Terrains, das zu dem
begonnenen Altenburger Schulbau micht gebraucht
wird, beſchäftigt und dahin schlüſſig gemacht, zur
Förderung der Umwandlung der fetzigen Scheunenreihe
auf der Weſtſeite der Karlſtraße den Anbauern einen
Streifen Terrain abzulaſſen und den Preis für jeden
einzelnen Fall beſonders feſtzuſetzen. Gärtner ſoll 10
Mk. für den Quadratmeter zahlen derſelbe hat ftch
bereits mündlich hiermit einverſanden erklärt. Jn
der Debatte über die Vorlage betont Bürgermeiſter

e Reinefarth, daß es ſich heute hauptſächlich um
die Frage handle, ob von dem freibleibenden ſtädtiſchen
Derrain verkauſt werden ſoll oder nicht und ob ein
Preis von 10 Mk. für den Quadratmeter angenom
men werden kann. Der nach Abzug des Terrains
für die Anbauer der Karlſtraße neben dem Schul
grundſtück noch übrig bleibende Landſtreifen hat
ca. 48 Meter Breite. Derſelbe dürfte wegen ſeiner
großen Tiefe als Bauterrain ſchwer zu verwerthen
ſein. Stadto. Schwengler frägt, ob die Käufer
nicht gehalten werden könnten, das Land bis zu
dem Schulgrundſtück zu erwerben. Burgermeiſter
Reinefarth meint, daß eine ſolche Bedingung
den Verkauf ſehr erſchweren würde. Behalte aber
die Stadt das ganze übrige Terrain füt etwaige
communale Zwecke, ſo müſſe ſie auch die Scheunen
erwerben und noch ein Kapital von 40 50 000 Mk.
darin feſtlegen. Stadtv. Meiſter hält den ge
forderten Preis für zu niedrig und ſchlägt vor, 20
M. für den Huadratmeter feſtzuſetzen. Stadtv.
Graul und Bürgermeiſter Reinefarth ſprechen
gegen dieſe Forderung Stadtrath Kops glaubt,
daß der übrig bleibende Terrainſtreifen ſpäter einmat
zum Bau einer Turnhalle gute Verwendung ſinden
werde. Bei der Abſtimmung wird die Mägiſtrats
vorlage dem Antrage des Referenten entſprechend an

genommen.
5) Stadtv. Heyne unterbreitet der Verſammlung
einen Antrag des Magiſtrats, betr. die Erpa tung
eines Theils des von Schildt ſchen Stifts
garktens zur Anlage einer ſtädtiſchen Baumſchule
vom 1. October d. J. an. Es handelt fich hierbei
um den unteren Theil des fragl. Gartens in der
Größe von 1 Morgen, wofür das Curatorium der
Stiftung einen jährlichen Pacht von 30 Mk. fordert.
Referent befürwortet den Antrag, der ohne weitere
Debatte die Genehmigung erlangt

H. Auf Antrag des Stadtv. Hoffmann wird
dem Reſtanrateur Hoffmann am Gotthardtsthor
die nachgeſuchte Genehmigung zur fernerweiten Be
nutzung eines Stückes ſtädtiſchen Terrgins zur Auf
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(Attentat.) Jn Bochum verwundete am Sonntag
ein junger Mann ſeine Braut durch Schüſſe, erſchoß dann
deren Schweſter und ſich ſelbſt.Schiff im Treibeiſe.) Der Dampfer „Theodor

das Schiff 24 Tage im Treibe
(Ranbmord.) Der jüdiſche Handelsmann Grüne

baum zu Herbede im Kreiſe Bochum erhielt am Montag
vor Oſtern angeblich von einem Wirth Mühlhans in Sprock
hövel einen Brief, worin ihm ein gutes Geſchäft in Ausſicht

bringe Grünebaum folgte der Aufforderung, mußte aber

iſt Grüncbaum aber nicht wieder zurückgekehrt, als er
mehrere Tage verſchwunden blieb und man Nachforſchungen
anſtellte, konnte zunächſt nur ermittelt werden, daß ſich auf
dem Rückwege, der durch einen Wald führte, der Metzger
Nebergrun aus Sprockhövel zu dem Vermißten geſellt hatte.
Da ſeit der Heit auch Nebergrün verſchwunden war, richtete
ſich gegen ihn der Verdacht, den Grünebaum ermordet zu
haben. Es ergab ſich denn auch, daß Uebergrün nach Ber
übung zahlreicher Wechſelfaälſchungen nach Rotterdam abgereiſt
war. Hier konnte er verhaftet Wwerden, da er ſich ſelbſt ver
rathen. Er hatte an ſein früheres Dienſtmädchen, mit der
er ein Verhältniß unterhalten, einen eingeſchriebenen Brief
geſandt, der in die Hände der Polizei ſiel. Am letzten
Donnerstag fand man endlich auch die Leiche des ermoreten
Grünebaunmt weit ab von der Mordſtelle hinter dem Wohn

(Ein Attentat gegen den Fürſtprimas von
Ungarn) Vaszary verſuchte am Montag deſſen entlaſſener4 en

warf ſich zwiſchen den Attentäter und Vaszary und erhielt
fünf Meſſerſtiche. Der Attentäter t verhaftet. Der Fürſt

(Ein Mordverfuch) wurde in Spandau am
Sonntag Vormittag um 10 Uhr auf den 22 Jahre alten
Hffiziersburſchen Guſtav Peſchel gemacht. Jn der
Schierſtraße zu Spandau wohnt der Anterdirector der
Artilleriewerkſtatt, Hauptmann v. Loge
iſt. Deſſen Burſche, Solbat des 52.
zu Kroſſen, Namens Guſtav Peſchel, ert
vormittags den Beſuch eines früheren Burſ s
der im Herbſt ſeine Dienßtzeit abſoloirt Halte. Der
verweilte bis 10 Uhr bei dem Burſchen in der
dieſer auch ſein Nachtlager hat. Da begann der Soldat ſich
zu waſchen, und als er hierbei dem andern ben Rücken zu
wandte, wurde ihm hinterrücks eine Schlinge ans einer
Zuckerſchnur um den Hals geworfen. Er wurde damit über
ſein Beit gezogen und als er ſich mit aller Kraft wehrte

der Morboube ein Küchenbett, führte damit zwei Schläge

wahrſcheinlich in Folge eines Geräuſches, das der auf den

ſeinem Revolver bewaffnet, nun n vie Küche eilte. Er fand

Schwerverletzte kam bald darauf wieder zu ſich und ver
mochte die dem eben geſchilderten Thatbeſtande entſprechenden
Angaben zu machen. Der Thäter iſt der Arbeiter Albert
Wollſchke, früher ebenfalls Soldat des 52. Infanterie
Regiments Dis Februar arbeitete er in der Geſchützgießerei

eitdem ohne Veſchäftigung. Man vermuthet, daß
ſich Wollſchke nach der That nach Berlin gewandt hat. Er

ſtik wird von einem Schweden, welcher Mitarbeiter an
dem Kopenhagener Blatte „Danneborg“ iſt augenblicklich
ins Werk geſeht. Sein Name iſt Swen Otto Richard Walde
mar Wiren. Er ging mit einigen Bekannten die Wette um

machen werde. Er führt einen Kreditbrief auf 25 2ßrl. bei
ſich, aber das iſt nur aus dem Grunde, damit er nicht als
Landſtreicher arretirt werde. Jm Falle er den Kreditbrief

atlandiſche Meer verdiente er ſich 1 Sh. täglich als Arbeiter
auf dem Schiffe, dann erhielt er eine freie Ueberfahrt von
Wilmington nach New York; hier hungerte er zwei Tage
und lief die Straßen auf und ab, um ſich warm zu halten,
bis ſich die Heilsarmee ſeiner annahm. Von NewYork
bekam er eine freie Ueberfahrt nach Chicago, hatte aber
auf der ganzen Reiſe zu hungern. In Chieago ſchrieb er

norwegiſches Holel. Dieſe Arbeit brachte ihm eine vierzehn
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nen trieb die Sache ſoweit, ſeinen Nachbarn austreiben zu
wollen, indem er der Präfektur anzeigte, er laſſe ſeine Woh

idrigen Huſtand verkommen. Er Hatte dieſe
Wohnung einem Verwandten zugedacht. Die Polizei erſtreckte
ihre Unterſuchung jedoch auf das ganze Haus und verfügte
hierguf: Alle Miether haben ſofort das Haus zu verlaſſen, da

z ſich in unſtatthaftem Zuſtand beſindet. Die ſtets uneinigen

Koſten der Jnſtandhaltung zu ſparen. Sie haben jetzt das
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Gegtchesverhardinegen.

Berlin, 10. April. Als Conzerteſſer“ kann e
der ehemalige Verſicherungsbeamte Ort Fuhrmann ſehen
laſſen, welcher heute wegen Zechprellerei vor der erſlen
Strafkammer des Berliner Landgerichts 1 ſtand. Der
36 jährige reſpertabel ausſehende Mann betreibe die Zeck
prellerei gewohnheits mäßig und entwickelt dabei einen ſo

beneiben könnten. Seinen letzten Streich hatte er im „As
kaniſchen Hof“ verübt, wo er ein Diner für 6 Mk. eine
Flaſche Wein zu 3 Mk. und eine Flaſche C
6 Mt. verzehrte, ohne einen Pfennig zur Bezahlun
ſitzen. Er war damals zu zwei Monaten Gefängniß ver
urtheilt worden. Kaum befand er ſich wieder auf freiem

Reſtahrant in der Friedrich Wilhelmſtraße und o hier

Er verzehrte daſelbſt ohne Kunſtpauſe zwei Hamtmeleotelettes

In onhturs und krank dazu ſteben Glas Münchener Bier!

nd Grauen dieſe Maſſenvertilgung des Gaſtes ſchon mit
angeſehen, als dieſer aber Miene machte, den in den Orkus

laſſen, da wurde ihm doch Anheimtich z Zuthe und er

ſolle, er erhielt aber mit der freundlichſte
Welt den Beſcheid, daß der Kellner ruhig
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bracht wurde. J geſtrigen Termin gab der Angeklagte
ſeinen neuen Streich nnumwnnden zu und führte zu ſeiner
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